SOMMERLAGER 1989 IN cerneux-veusil (ju) „scotland yard“

Lagerleitung: Trick, Sturm, Hamster, Murmel, Boa, Vulkan, Würfel, Tornado, Akela

Lagerpräses: Bela

QM und Chauffeur: Bluff

Küche: Blitz, Chipsy, Raschka

Dienstrover: Taste, Lorry, Pipo, Ozelot

Stamm Gagliatscha�Adler	Bagheera, Fink, Samba, Attivo, Zodiac�Gems	Chäfer, Serval, Diogenes, Puck, Piano, Racun



Stamm Realta�Tiger	Bambi, Tarass, Purzel, Specht, Rigolo, Dingo�Jaguar	Ri-Ri, Skippy, Ara, Pugna, Rogas, Nogge, Mutus, Elan�Cheeta	Mugge, Erbse, Kaiman, Pomme, Popcorn, Tweety, Buran�Leu	Grizzly, Ludo, Visko, Schligg, Smoky, Moto, Pelikan�Panther	Tranquillo, Quirl, Souris, Averell, Furbaz

Stamm Canova�Fuchs	Milan, Mistral, Koala, Mogli, Lurch, Pinocchio, Akku, Fly Wiesel	Kristall, Quitus, Bilbo, Ciri, Pirol, Merlin, Mungg �Büffel	Lazy, Pfiff, Luchs, Iltis, Tango, Mustang, Snake

Programm

�Samstag 8. Juli 1989

Bahnfahrt bis Basel, Scotland Yard Spiel auf dem Tramnetz Basel, Bahnfahrt nach Laufen, Bezug der Unterkunft



Sonntag 9. Juli 1989

Bahnfahrt nach Le Creux-des-Riches, Fussmarsch zum Lagerplatz, Gruppenlagerbau, JP-Café



Montag 10. Juli 1989

Abteilungslagerbau, Gruppenlagerbau mit Riesenspielen, Versprechensvorbereitung, Lagerfeuer mit Versprechensfeier



Dienstag 11. Juli 1989

Gruppenlagerbau, Atelier, Spiele



Mittwoch 12. Juli 1989

OL-Spielformen als Ausbildung, verschiedene OL-Formen, Ballspiele



Donnerstag 13. Juli 1989

Spielturnier mit den Riesenspielen, Sportateliers, Lagerfeuer, Taufe



Freitag 14. Juli 1989

Ateliers, Bahnfahrt nach Magglingen, zu Fuss zum Lagerplatz, Biwakbau, Ausgang

�Samstag 15. Juli 1989

Olympiade in Magglingen, Fussballturnier, Bahnfahrt zum Lagerplatz, Lagerfeuer mit Eltern und APV



Sonntag 16. Juli 1989

Besuchstag, Gottesdienst, Lagerbesichtigung, 

Volleyballspiel, Geländespiel



Montag 17. Juli 1989

Ausschlafen, Brunch, Gruppentour



Dienstag 18. Juli 1989

Gruppentour



Mittwoch 19. Juli 1989

Gruppentour, Ateliers/Spez, Lagerfeuer



Donnerstag 20. Juli 1989

Frondienst, Fallschirmspiele, Venner-Café



Freitag 21. Juli 1989

Lagerabbruch, Lagerfeuer mit Fähnliverleih



Samstag 22. Juli 1989

Lagerabbruch, Mister X Jagd, Bahnfahrt

��The Doctrin of the SOLA 1989

Scotland Yard achtet ...

... auf das Recht eines jeden, genügend Stunden für erholsamen Schlaf einsetzen zu können�... auf Recht und Pflicht, jeden Tag pünktlich an drei vorzüglichen Mahlzeiten teilnehmen zu dürfen.�... auf die Aufrechterhaltung der Pressefreiheit und das Recht, seine Meinung frei äussern zu dürfen.�... auf das Recht eines jeden, in Sachen Rechte und Pflichte gleich behandelt zu werden. Dies gilt insbeson-	dere für unsere jüngsten Mitbürger.�... auf die Pflicht, sich in Spiel und Sport fair und ritterlich zu verhalten.�... darauf, dass die Gebiete innerhalb und ausserhalb der Stadtmauern rein und sauber gehalten werden.�... auf die Pflicht, vor dem Verlassen unseres Herrschaftsgebietes die Kommandanten zu informieren, unab-	hängig von der aktuellen Tageszeit.�... auf die Pflicht, seinen unmittelbaren Kommandanten Folge zu leisten.�... Förderung und Erhaltung von Vertrauen, Ehrlichkeit und Zusammenarbeit.

Diese Doctrin wurde von den Unterzeichneten beschlossen und in Kraft gesetzt,�am Samstag, dem 8. Juli 1989 zu Laufen.



Samstag,

8. Juli 1989



Rheinbrücke

Nachdem sich Mami und Papi herzzerbrechend und mit Tränen in den Augen von ihren Liebsten getrennt hatten, versuchte Inspektor Sturm mit seiner kläglichen Stimme uns mit seiner Rufpalette aus den Socken zu reissen. Anschliessend an die hinreissende Rede von “Sir Lord of Gilwell“ brausten wir gemächlich nach Basel (der Rhein war blau, Sandoz hatte Betriebsferien!)



Je zwei Gruppen mussten da versuchen, gemeinsam ihren Mr. X zu fassen. Das Tages-Abo ermöglichte uns eine grossräumige Verfolgungsjagd. Dieser Auftrag wurde mehr oder weniger gut ausgeführt. Darauf führten uns die Spuren von Mr. X in die Untergrundszene von Laufen (romantisches “Kleinkaff“).

Im grössten Drogenumschlagzentrum der Schweiz (Ziegelei Laufen) fanden wir einen kleinen Gaunerunterschlupf für die eine Nacht. Mafia-Boss Bela hatte seine grösste Mühe, seine kleinen Gaunerchen, welche voll auf Touren waren, unter Kontrolle zu behalten.

	Gruppe Panther

Sonntag 9. Juli 1989

Nach einer wegen einzelnen Störefrieden relativ kurzen Nacht, wurden wir in der Notunterkunft geweckt, und nachdem wir unsere sieben Sachen wieder verstaut hatten, assen wir unseren Morgenlunch. Danach marschierten wir zum Bahnhof Laufen, wo wir einen weiteren Hinweis auf Mr. X erhielten. Mit Hilfe der Hausnummern, welche wir anhand der erhaltenen Photos herausfinden konnten, konnten wir die Koordinaten eines Punktes ermitteln. Dort erhielten wir einen Brief, in dem wir lesen konnten, dass Mr. X die Gegend mit dem Zug in Richtung Delémont verlassen habe. Wir nahmen die Verfolgung auf und stiegen in Les Creux-des-Riches aus. Von dort wanderten wir zum Lagerplatz.

�Dort angekommen, stell�ten wir die Zelte auf und begannen nach der Ver�teilung des Holzes mit dem Gruppenlagerbau. Zum Nachtessen gab es Rahmschnitzel und Teig�waren.

Um 22.30 Uhr fand das JP-Kafi statt und eine Stunde später trafen sich alle zum Rundgesang. Vor dem Zubettgehen unterschrieben noch alle Agenten den Lagerpakt und erhielten 100 Pfund (= 1 Rp.). Um ? Uhr war Nachtruhe.



Zelt mit Latten



Zelt mit Rauch





Montag 10. Juli 1989

Am Morgen um 7.15 Uhr fing für alle Pfader der Tag an. Nach dem Morgenessen gingen wir zum Gruppenlagerplatz und arbeiteten hart weiter. So entstanden neben den Folterjasswunden noch diverse Blatern. Am Mittag servierte uns Blitz ein köstliches Mahl (Curryreis und Fruchtsalat).

Plötzlich regnete es in Strömen und alle Pfader suchten Unterschlupf im Zelt. Dort blieben auch wir bis um 15 Uhr. Um 15 Uhr wurden die Blachen für den Sarasani geknöpft. Auch der Gruppenlagerbau wurde nicht im Stich gelassen. Am Abend gingen wir zusammen zum Lagerfeuer (leider ohne die Gruppe Wiesel). Zur gleichen Zeit fand an einem uns unbekannten Ort das Pfadiversprechen statt.

	Gruppe Wiesel

Dienstag 11. Juli 1989

Voller Vergnügen standen wir um 8 Uhr auf und freuten uns als wir dem Regen ins Angesicht sahen. Darauf stiegen wir in die feuchten Schuhe und rannten zum Fahnenmast. Nachdem wir das hervorragende Essen mit den, vom Gesundheitsfanatiker Bela stark beobachteten Fingern in den Schlund hinuntergedrückt hatten, bauten wir an unseren Kunstwerken weiter. Als unsere Arbeitswut kaum mehr zu bremsen war, riss uns die Trompete von Sturm aus dem Trauma. Zur grossen Überraschung aller war das Essen sehr gut, so dass man mehrmals den Rachen stopfen konnte.



Sarasani

Bis 15 Uhr hatten wir Siesta (sprich Lagerbau), darauf widmete man sich dem Atelier. Trapper, Beobachter und Leichtathlet waren sehr gut belegt. Auf den richtigen Geschmack (Kasperlitheater) kamen aber nur 6½. Wieder kam der grosse Hunger und da Blitz heute seinen guten Tag haben musste, war das Essen wieder in Ordnung. Ein Abendprogramm gab es keines, und wir wollen auch gar nicht wissen, weshalb die Leiter so früh ins Bett wollten (nur ein Witz!).

So ging der Tag zu Ende, so begann die Nacht.

LIA (Lions-International-Agency)

Mittwoch 12. Juli 1989

Am Morgen wurden wir von Hamster brutal aus dem Schlaf gerissen. Entgegen den Erwartungen traf die Gruppe Gems als letzte ein. Nach dem Fahnenaufzug und dem Breakfast (sprich Butterbrötli) organisierten die Venner einen Postenlauf, dessen Zweck es war, die zum Teil geringen Kenntnisse in Kartenkunde etwas aufzufrischen.

Am Nachmittag als zum ersten Mal die Sonne auf den Lagerplatz niederbrannte, hatte man die Gelegenheit, das Gelernte in verschiedenen OL-Arten anzuwenden. Es war erstaunlich zu sehen, wie die Pfaderli das Gelernte anwendeten. Leider war der OL von einigen Mogeleien gekennzeichnet. Schade für die Organisatoren, die einen fairen OL-Parcour aussteckten. Am Abend stand noch ein Lagerfeuer auf dem Programm, das wohl der erste Höhepunkt des Lagers war. Die Stimmung am Feuer war einfach super.

Zum Tagesabschluss sangen wir nach der Bi-Pi-Geschichte traditionellerweise den Rundgesang. Der Tag war jedoch bei einigen Gruppen nach der Nachtruhe noch nicht fertig.

			Gruppe Gems

Donnerstag 13. Juli 1989

Nicht allzu früh wurden wir aus den Federn geholt. Zum Zmorgen gab es Cornflakes mit Brötli, Milch und Kaffee. Nachher versuchten sich die Gruppen an den verschiedenen Riesenspielen. Spiele wie Eile mit Weile, Schach, Mühle, Mikado etc. Nach der erfolgreichen Absolvierung mehrerer Spiele nahmen wir das Mittagessen ein.



Pub

Nach der (immer kürzer werdenden) Siesta waren die Sportateliers angesagt. Die Volleyballer und die Badmingtoner übten ihre Sportarten auf dem Lagerplatz aus, die Fuss- und Handballer gingen auf den Fussballplatz von Les Breuleux. Dank dem Wundertor von Bagheera konnten die Fussballer eine schändliche Niederlage noch knapp abwenden. Mit dem Resultat von 1:1 waren wohl (fast) alle zufrieden. Als alle auf dem Lagerplatz waren, gab es schon bald das Abendessen. Danach zogen die Jüngsten mit Sack und Pack in ihr Gesetz & Versprechen-Biwak (sprich Taufe).

Die lieben Zurückgebliebenen begaben sich früher oder später in ihre Kojen.

Gezeichnet und amtlich beglaubigt

Gruppe Cheeta

Freitag 14. Juli 1989

Nach der Tagwache und dem Fahnenaufzug wurde das Frühstück serviert. Danach packten wir unsere Sachen und begaben uns nach Les Breuleux. Nach einer schönen Zugfahrt nach Biel hatten die Jüngeren Ausgang, währenddem die Venner das Zeughaus besichtigten.

Am späten Nachmittag trafen sich dann alle bei der Talstation der Biel-Magglingen-Bahn. Nach der kurzen Fahrt ins hochgelegene Dorf stiegen wir weitere steile Meter empor zu unserer heutigen Schlafstätte. Als wir uns eingefunden hatten, war auch schon fast das Abendessen zur Stelle. Als wir satt waren, hatten die Kleineren bis halb zehn, die Grösseren bis Tageswende Ausgang.

			Gruppe Adler

Samstag 15. Juli 1989

Im Biwak weckte uns der erste Sonnenschein. Gleich geweckt liefen wir ans “End der Welt“ in Magglingen, wo wir die Olympiade austragen sollten! Als erstes stand die 4x100 m Staffel auf dem Programm. Da die anderen Flaschen uns nur noch nachhoppeln konnten, legten wir eine Kaffeepause ein, nach beendeter Pause überrundeten wir bummelnd die bodenzerstörten Füchse.

Weitere Disziplinen wie Hochsprung, Weitsprung, Sackhüpfen, Kugelstossen (wo Rekordhalter Tango ein paar schaulustige, zwölf Kilometer entfernte Füchse niedermachte) brachten wir ebenfalls problemlos hinter uns. Zu sagen bleibt noch, dass beim Weitwurf die Füchse von Iltis’ Geschoss arg havariert wurden.



1. Moto und Pelikan

2. Hochsprung



1. Sackhüpfen

2. Wugelstossen





1. Weitsprung

2. Ballwurf

Am Nachmittag hatten wir ein Fussballturnier. Gegen Abend fuhren wir glücklich nach Hause, wo noch ein Lagerfeuer stattfand. Nach dem Fahnenabzug begaben wir uns in die Schlafsäcke.



				Gruppe Büffel

Sonntag 16. Juli 1989

“Guten Morgen liebe Sorgen ...“ schoss es sofort durch unsere Köpfe, als uns Hamster sieben Minuten vor viertel vor neun brutal aus unseren tiefen Träumen riss. Nach dem Fahnenaufzug richteten wir unsere Aufmerksamkeit auf das Morgenessen. Bereits waren die Fressalienpäckliträger (sprich Eltern) eingetroffen. Nach dem Breakfast tröpfelten dann nach und nach die restlichen Eltern ein. Nach dem traditionellen Gottesdienst zeigten die Pfader dann ihren Erziehern den Lagerplatz. Danach stand bereits das magere Mittagessen auf dem Programm. Der feine, aber extrem kleine Dessert war schnell verschlungen, einige Stunden später wurde er in leicht abgeänderter Form in den Latrinen wieder gesehen.

Um 15 Uhr besammelte sich die gesamte Menschenmenge beim Volleyballfeld, um dem Match Küche gegen Mütter beizuwohnen. Selbstverständlich verlor die Küche (1:2). Grund: Blitz trainierte seine Mannschaft auf das eigentlich vorgesehene Fussballspiel. Nach und nach nahmen die Eltern von ihren Söhnen Abschied.

Um 20 Uhr, nach dem Nachtessen (Kohlebrikett), begann dann das Geländespiel. Es war eine atemberaubende Angelegenheit, bei der es leider keinen Sieger gab, da der Schatz nicht gefunden wurde. Anschliessend trat sofortige Nachtruhe ein.

			Gruppe Jaguar











Gruppenfoto

























�GRUPPENTOUR vom Montag 17. Juli bis Mittwoch 19. Juli 1989

�











Auf Schusters Rappen durch das weite Jura

In diesem Brunnen haust nicht der Froschkönig,�nein, die Könige der Tiere

Sie machen auch vor dem Moor nicht Halt

Die Original Krummen von Leu

�

�Wir setzen uns ein Denkmal

�Mittwoch 19. Juli 1989

Nachdem jede Gruppe den Vormittag auf eigene Art und Weise verbracht hatte (Gruppentour), musste man sich bis spätestens 15 Uhr zurückmelden. Nach einer kurzen Siesta (um wieder einzurichten) ging es mit den Spezprüfungen weiter. Um zirka 19 Uhr gab es z’Nacht, danach wurde in der Beiz ein Theaterstück vorgetragen, dessen Hauptdarsteller Rogas und Fly waren. Um 21 Uhr begann das Lagerfeuer, das heisst es war eine Gerichtsversammlung über den ‘Fall Leu’ (Einbruch und Diebstahl im Sherlock-Holmes-Museum). Nach einer mehr oder weniger spannenden Verhandlung wurden die Angeklagten Lorry, Pipo und Würfel zu einer Geldstrafe verknurrt. Gleich darauf war Fahnenabzug.

Doch auch dies ging nicht ohne Probleme über die Bühne: Pipo und Lorry standen immer noch unter einem Schock, so dass sie es nicht fertigbrachten, den Fahnen runterzulassen. Nachdem dies schlussendlich doch noch glückte, verzog man sich in die Zelte.

			Copyright by Tiger, all rights reserves

Donnerstag 20. Juli 1989

Heute stand die Gemeindearbeit auf dem Programm. Es ist sicherlich verständlich, dass jeder gerne eine Weile im Schlafsack geblieben wäre, doch blieb uns nichts anderes übrig, als aufzustehen. Beim Morgenessen erklärte uns Trick, was alles für Arbeiten zu erledigen seien. Dabei kam heraus, dass nur die Älteren (d.h. Venner und Stafüs) gebraucht werden können. Diesen wurden Werkzeuge gegeben, worauf sie sich auf den Weg machten. Die Arbeit bestand darin, eine Wasserleitung zwischen dem Brunnen und dem Lagerplatz zu erstellen. So waren die Venner und Stammführer damit beschäftigt, an verschiedenen Orten, teils im Wald, teils an der brütenden Sonne, Löcher und Schächte auszuheben.

Die Jüngeren veranstalteten auf dem Lagerplatz verschiedene Spiele und machten Siesta. Bald schon gab es Mittagessen, danach ging es auf die selbe Art weiter. Während die Jüngeren den Nachmittag mit Siesta, Spielen und Abruch verbrachten, durften die Älteren wieder arbeiten gehen. Doch auch dieser Nachmittag ging vorbei und wir erfreuten uns alle an einem guten Nachtessen. Später stand noch das Vennercafé auf dem Programm, wo man sich am Lagerfeuer zum Gesang traf.

			Gruppe Wiesel





Moto







Die Freuden und Leiden eines Pfaders







Freitag 21. Juli 1989

Ganz anders als sonst weckten uns die Leiter erst um 8 Uhr. Darauf begannen wir mit der häßlichsten Arbeit des Lagers. Wir mussten alles, was wir am Anfang so mühsam aufgestellt hatten, wieder abbrechen. Wir und die Gruppe Fuchs hatten einen kleinen Vorteil, da wir keine Nägel verwendet hatten. Die 500 Meter Schnur, die wir verbrauchten, konnten wir verbrennen.

Zuerst musste jedoch der Stamm- und Abteilungslagerbau daran glauben. Sarasani, Sherlock-Pub, die Büro- und Führerzelte verschwanden. Trotz des Schlafmangels der sich nach zwei Wochen SOLA angesammelt hatte, wurde mit vollem Elan gearbeitet. Mit einer bescheidenen Mahlzeit wurden wir vom Hungertod gerettet.

Der Nachmittag stand dem Abbruch des Gruppenlagerbaus zur Verfügung, einige Freiwillige brachen die Küche ab, vergruben die unvermeidlichen Überreste der Latrine oder räumten, wie wir, die Wasserschläuche zusammen. Dann kam das gute und verdiente Nachtessen, das alle zum letzten Mal aus der Gamelle mampften. Nach einer erholsamen Siesta trafen wir uns alle zum Schlusslagerfeuer, dessen Höhepunkt sicherlich die Fähnchenvergabe war. Leider bekamen drei Gruppen nur ein Erinnerungsfähnchen, aber vielleicht klappt es für diese im nächsten Jahr.

			LIA









Fähnli



�Gesamt	Fuchs / Panther

Lagerbau	Leu

Olympiade	Büffel

Ordnung+Disziplin	Jaguar

Gruppengeist	Adler / Wiesel

Erinnerung	Gems / Tiger / Cheeta

�

�







10 kleine Pfäderlein



�10 kleine Pfäderlein,�die ohne sich zu scheun�auf die Bäume klettern bis eines fällt,�da sind es nur noch neun.

9 kleine Pfäderlein,�die müssen in den Schacht.�Eines kommt nicht mehr heraus,�da sind es nur noch acht.

8 kleine Pfäderlein,�die sind jetzt noch verblieben.�Das Heimweh holt sein Opfer ein,�da sind es nur noch sieben.

7 kleine Pfäderlein,�die sind verfolgt vom Pech.�Beim OL schlägt’s zum Beispiel zu,�da sind es nur noch sechs.



6 kleine Pfäderlein,�die baden im Sumpf,�eines ist darin ersoffen,�da sind es nur noch fünf.

fünf kleine Pfäderlein,�die sind jetzt nur noch hier.�Eines geht nach Amerika,�da sind es nur noch vier.

4 kleine Pfäderlein,�die machen ein Geschrei.�Der Führer kommt und holt sich eins,�da sind es nur noch drei.

3 echte Pfäderlein,�die zogen trist nach Haus.�Am Bahnhof sind sie ganz allein,�so geht das Drama aus.

��Lager ABC



�A	Auf die Bäume klettern? Bei Fragen sich bitte an Extremkletterer H. am Ster wenden

B	Basler Polizei überführt Vulkan des Taschendiebstahls.

C	Chuchi-Manschaft unterliegt dem Mami-Team.

D	Durchfall plagte dieses Jahr nur wenige.

E	Essen war maximal (Zitat Bela).

F	Fussballer entgingen der Niederlage gegen die Handballer nur knapp.

G	Gefängnis vom Panther-Clan platzt aus allen Nähten.

H	Hoch flogen die Pfäderlein beim Fallschirmtrampolin.

I	Invalidenverein-Beitritt: Anfrage bei Dr. Sarasani. Turm.

J	J+S war auch dieses Jahr Sponsor Nr. 1

K	Kuhjagd-Diplom haben sich Blitz und Taste verdient.

L	Landrover hat bestimmte Getriebeprobleme.

M	Murmel versucht verzweifelt Ordnung ins grüne Zelt zu bringen (siehe S).

N	Nachtruhe wurde mehr oder weniger eingehalten

O	Ozelot, entwirft und konstruiert Radiosender, Wanzen und Empfangsgeräte.

P	Portemonnaie von Mr. T. Aschtä immer noch auf freiem Fuss.

Q	Quartiermeister L. Ori stellt Privatasherpa P.I.Po an.

R	Raschka wurde wieder zur Miss SOLA 1989 gewählt.

S	Stafüzelt: Bombe hat eingeschlagen (siehe M).

T	Teamarbeit der Führerschaft harmonierte gut.

U	Uniformtragen ist auf der Gruppentour wieder in.

V	Vier-Master-Sarasani fällt dem Baumaterialmangel zum Opfer.

W	Werner Günthör hat einen Krampf im Handgelenk.

X	Xund ischt, wer kei Päckli frisst.

Y	Yschpruch wurde bei der Gerichtsverhandlung oft erhoben.

Z	Zweifelhafte Witterung stresst die Gemüter.�



�Unsere Schreiben ans Gericht (Verhandlung vom Mittwoch 19. Juli 1989)

Anklage gegen Lorry aufgrund folgender Indizien:

Lorry und sein Helfer Pipo besuchten das Museum schon vor der Tat als einzige. Sie fragten auffällig viel nach dem Verbleib der Gegenstände und forderten uns sogar auf, das Stafüzelt zu durchsuchen.

Lorry sagte, dass er die Tat gesehen habe, den Täter aber nur gegen eine angemessene Belohnung verrate.

Am Sonntag um 17.45 Uhr brachte der Angeklagte einen Abfallsack mit allen Gegenständen zu uns in die�Lions-City, jedoch teilweise beschädigt.

Ausserdem stellen wir folgende Schadenersatzforderungen:

– für das beschädigte Abhörgerät	Fr.      25.--

– für die ausgefallenen Einnahmen am Sonntag    Fr.      15.--

– für den Umtrieb der Anklage                              Fr.       5.--

Total:                                        Fr.     45.--

LIA

Präsident: Grizzly





Detektiv-Ausweis



Abtreten




